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Spritzendorfer Josef

Betreff: WG: Stellungnahme für Publikation - HInweis auf AOK Präventionsbericht

 

Von: Spritzendorfer Josef [mailto:spritzendorfer@eggbi.eu]  

Gesendet: Freitag, 28. August 2015 06:53 

An: 'info@bw.aok.de' <info@bw.aok.de>; 'info@by.aok.de' <info@by.aok.de>; 'info@hb.aok.de' <info@hb.aok.de>; 

'service@he.aok.de' <service@he.aok.de>; 'AOK.Niedersachsen@nds.aok.de' <AOK.Niedersachsen@nds.aok.de>; 

'service@nordost.aok.de' <service@nordost.aok.de>; 'kontakt@nw.aok.de' <kontakt@nw.aok.de>; 

'service@plus.aok.de' <service@plus.aok.de>; 'aok@rh.aok.de' <aok@rh.aok.de>; 'service@rps.aok.de' 

<service@rps.aok.de>; 'service@san.aok.de' <service@san.aok.de> 

Betreff: WG: Stellungnahme für Publikation - HInweis auf AOK Präventionsbericht 

 

 

Sehr geehrte Damen, sehr geehrte Herren, 
 
 
Ausgehend von zahlreichen diesbezüglichen Anfragen bei unserer kostenlosen 
Beratungshotline  
sammeln wir aktuell  für eine Publikation zum Thema 2-Klassen Medizin für Umwelterkrankte 
und Schwerstallergiker   (vor allem „MCS Patienten“) 
Stellungnahmen bei Krankenversicherungen, ob und in welchem Ausmaß einzelne 
Versicherungsanstalten auf die aktuelle Problematik vieler Chemikaliensensitiven eingehen. 
 
Wir haben die unsererseits behandelten Diskussions-Themen und Fragen vorläufig 
zusammengestellt auf den Seiten:  
 
 
http://www.eggbi.eu/beratung/mcs-multiple-chemikaliensensitivitaet/2-klassenmedizin-fuer-
mcs-kranke/  
http://www.eggbi.eu/beratung/mcs-multiple-chemikaliensensitivitaet/wiedereingliederung-in-
die-arbeitswelt/ 
http://www.eggbi.eu/beratung/mcs-multiple-chemikaliensensitivitaet/#c478 Gerichtsurteile- 
Anerkennung von MCS 
 

� Besonders interessiert uns die Frage, ob Ihr Haus grundsätzlich die Krankheit 
MCS anerkennt: 
 

(Bisher sind diesbezüglich sehr unterschiedliche Stellungnahmen eingegangen, nachdem wir 
bei einigen Kassen bereits vor einigen Monaten anlassbedingt solche Anfragen stellten) 

Multiple Chemikaliensensitivität (MCS) (siehe auch  LINK) 
„Vom DMDI (deutsches Institut für medizinische Dokume ntation; Geschäftsbereich des Bundesministeriums fü r 
Gesundheit) wurde bereits vor längerer Zeit schrift lich bestätigt, dass die MCS unter der Kennziffer T 78.4 von der WHO 
im ICD-10 klassifiziert wird. Unter dieser Kennziff er werden Erkrankungen klassifiziert, die als „Aller gien, nicht näher 
bezeichnet“ angegeben werden.  

Die Kennziffer T 78.4 gehört dabei zum Kapitel 10 des ICD-10-GM, in welchem „Verletzungen, Vergiftungen und 
bestimmte andere Folgen äußerer Ursachen klassifiziert werden. (DIMDI 2015)“  

 
Konkret möchten wir aber auch  Ihre Stellungnahme publizieren, 
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� ob Ihr Haus bei entsprechenden ärztlichen Gutachten, Versicherten  -und zwar  in 
welchem Ausmaß - die aus der Krankheit entstehenden Mehrkosten  ersetzt. 
(Erforderliche Mehrkosten für  

o angepasste Ernährung,   
o andere Medikation,  
o umweltmedizinische Betreuung und Therapierung sowie  
o Unterstützung bei einer qualitativen Wohnungssuche, nachdem vor allem eine 

„schadstoffminimierte Wohnumgebung“ wesentlich zu einer Verbesserung der 
Symptome und möglicherweise auch zu einer Wiedereingliederung in die 
Arbeitswelt beitragen kann) 

 
Keineswegs geht es bei MCS und Chemikalienunverträglichkeit nur mehr um einige 
wenige  Einzelfälle – wir haben versucht, diesbezügliche Information zu sammeln,   
 

Information zum Bevölkerungs-Anteil: Allergiker und MCS Betroffene 

 

gehen allerdings angesichts der sich uns laufend darstellenden Dunkelziffer (die wenigsten 
Ärzte kennen die Krankheit überhaupt, in zahlreichen Fällen wird völlig widersinnig 
eine absolut kontraproduktive, da Beschwerden- verstärkende Therapierung teils 
sogar mit Psychopharmaka durchgeführt- ausgehend von einem seit Jahren 
überholten Forschungsberichts des Robert Koch Instituts 2002!) von noch wesentlich 
höheren Werten aus. 
 
Wichtig für unsere Publikation ist allerdings auch eine Stellungnahme 
 

� ob und in welchem Ausmaß Sie in Ihren Mitgliederpublikationen bisher oder in Zukunft 
auf die Risiken von Raumluftprobleme (beispielsweise gerade bei Schwangerschaft! im 
Hinblick auf nachgewiesen daraus später auftretenden 
Allergien:  https://www.ufz.de/index.php?de=31549 ) hinweisen, Ihre Mitarbeiter- 
möglicherweise auch Ärzte, im Rahmen universitärer Aktivitäten -  im Rahmen von 
Präventivmaßnahmen informieren. 

 
 
Wir sehen hier – unabhängig von der sozialen Komponente, die Möglichkeit vielen Menschen 
entsprechende Krankheiten überhaupt erst zu ersparen – und somit bei 
Präventivmaßnahmen ein wesentliches wirtschaftliches Einsparpotential und 
könnten Ihnen natürlich auf Grund jahrelanger Befassung mit der Thematik (kostenlose 
Beratungshotline, Forschungstätigkeit, Gastvorlesungen für Architekten  -wären ebenso 
wichtig für Ärzte!-, Recherchen für zahlreiche Publikationen; internationales Netzwerk) sehr 
gerne  für solchen Maßnahmen ein sehr umfassendes Netzwerk an möglichen Fachleuten aus 
Instituten, Universitäten und Umweltmedizinern benennen!). 
 
Wir sind überzeugt, dass gerade solche Maßnahmen  für die AOK  und deren 11 
selbständigen AOK s(!) 
 

 

Engagiert für eine bessere medizinische Versorgung   

 http://www.aok-bv.de/index.html  
  
 
zusätzlich eine sehr positive Außenwirkung bringen könnte. 
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Mit freundlichen Grüßen 

Josef Spritzendorfer 

 

 
Europäische Gesellschaft für gesundes Bauen und Inn enraumhygiene –  
European Society for healthy building and indoor ai r quality e.V. EGGBI 
 

gemeinnütziger Verein zur Förderung und Erforschung wohngesunder Innenräume 
 

 

5.8.2015  Wird Glyphosat erneut zugelassen ????? 

Woolit - Sondermüll in Bauprodukten?  

 
 

Händler und Hersteller schmücken sich mit dubiosen „Gutachten“ und Gütezeichen: „GREENWASHING“ 
http://www.eggbi.eu/beratung/produktinformationen-guetezeichen/#c165  
 

 
 

 

Geschäftsstelle: 
 

Geschäftsführendes Vorstandsmitglied 
Josef Spritzendorfer 
Mitglied im Deutschen Fachjournalistenverband DFJV 
(Redaktion: www.nachhaltigkeit-bau.de ) 

 

 
Am Bahndamm 16 
D 93326 Abensberg 
 

[E] spritzendorfer@eggbi.eu  
 

[T]  +49 (0) 9443 700 169 
[F]  +49 [0] 9443 700 171  

 

[I]  www.eggbi.eu  
 

Hinweis: 
Produktauskünfte erfolgen nur schriftlich über die EGGBI Produktlisten    (link: Produktbewertung) 
 
Telefonzeiten kostenlose Beratungshotline:   

                http://www.eggbi.eu/service/ 
Kostenpflichtige Dienstleistungen (Beratung von Gesamtprojekten, von Herstellern und Vortrags/Schulungsangebote) 
nach Vereinbarung. 
 

 

Aktuell:  

 

Baustoff Holz  "Emissionen – Gesundheitsrisiko oder Panikmache?" 

Europäische Radonreferenzwerte ab 2018 

 

Aktuelle EGGBI Initiative gegen 
Manko bei ärztlicher Versorgung für MCS Patienten 
 

 


